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zu empfehlen . Unſer Beſtreben ging dahin , wenigſtens das vollſtändige Material in unſerem

Lande zu ſammeln , welches nur durch Beihilfe der praktiſchen Aerzte zu beſchaffen war . Wir

wendeten uns deshalb in einem Aufrufe vom 15 . Mai 1865 ( Anzeigebl . Nr . 19) an dieſelben ,

jedoch mit nur ſehr geringem Erfolg .

f. Die Cholera .

In den Zeitpunkt , welchen wir zu ſchildern haben , fällt auch die letzte Epidemie der Cholera .

Dieſelbe wurde in unmittelbarem Zuſammenhange mit den Ereigniſſen des Krieges im Auguſt

1866 durch Truppentheile der f. preuß . Mainarmee eingeſchleppt und in die badiſche Main - und

Taubergegend und den Odenwald verbreitet . Dieſelbe hat auf Grund genauer thatſächlicher Er -

hebungen bereits eine amtliche Darſtellung erfahren . ?) Wir dürfen deshalb dies als bekannt

vorausſetzen , und begnügen uns mit Wiederholung der Schlußzahlen .
Die Epidemie begann am 2. Auguſt 1866 in Schönfeld , ergriff 10 Orte der Main⸗

und Taubergegend und des badiſchen Odeuwaldes und dauerte im letzten ( Grünsfeld ) bis 10 Okto⸗

ber . Ihre Verbreitung und Heftigkeit zeichnet ſich in folgenden Zahlen .

Ein⸗ Kranke in Prozenten davon in Prozenten

8 wohner der Einw. geſtorben der Einw. der Kranken

Wertheim 3383 64 Ís 28 O,s2 43 ,

Freudenberg 1640. 42 2,5 23 Ti Då ,

Külsheim 1951 21 E 11 0,%5 52

Schönfeld 524 166 31 ; 55 10, 33n

Gerchsheim 895 61 6,5 32 3,5 52,4

Ilmſpan 421 97 23 34 8 35

Grünsfeld Ho m 23 T 2i

Gerlachsheim 1245 90 7 „
2

19 To 1757

Dittigheim 1037 225 2 66 6,3 29

Walldürn 3339 827 24r 113 3,3 13 ,

15,893 1774 11 , 404 255 22 %

Außer dieſen Ortsepidemien kamen noch vereinzelte Fälle vor innerhalb des Choleragebietes

in 25 Ortſchaften , 63 Kranke und 24 Todte , und durch Verſchleppungen in weitere Ferne 63

Kranke mit 41 Todten in 8 Orten .

Im Ganzen zählte alſo die Epidemie 1900 Kranke und 469 Todte .

Da im Jahr 1867 die Seuche in Europa noch nicht erloſchen war , und ſowohl in Nord⸗

deutſchland wie auch in Italien ſich erhielt , ſo erfolgten auch da und dort noch Ausſtrahlungen .

In unſerm Lande hatten wir ohne nachweisbaren Zuſammenhang im Wolfsbrunnenthälchen
bei Heidelberg , Gemeinde Schlierbach , im Juni eine kleine Epidemie von 20 Erkrankungen mit

5 Sterbfällen und in der Umgebung , Bammenthal , Heidelberg , Kirchheim, Wieblingen 19 weitere ,

*) Dr . R. Volz , die Cholera auf dem badiſchen Krlegsſchauplatze im Sommer 1866 . Amtlicher Be⸗

richt . Erſtattet durch den Obermedizinalrath an das großherzogliche badiſche Miniſterium des Innern . Mit einem

Beilagenheft . Karlsruhe 1867 . Chr . Fr . Müller ' ſche Hofbuchhandlung .
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wovon 9 ſtarben . Da heſſiſche ( Gernsheim ) und rheinpfälziſche Orte ( Frieſenheim ) faſt vor den
Thoren von Mannheim , nicht unbedeutend ergriffen waren , ſo gab es auch in Mannheim 16 Er⸗
krankungen mit 11 Sterbfällen , und in Sandhofen bildete ſich eine kleine Epidemie aus mit 24
Kranken und 5 Todten . Eine andere ſolche wurde mitten im Lande , in Diersburg bei Offenburg
beobachtet mit 30 Kranken , doch nur 3 Todten . Später brachte man in Erfahrung , daß ſie⸗
wohl durch einen Beſucher aus einem Choleraorte am Niederrhein verurſacht war .

Die Schutzmaßregeln , welche im Jahr 1866 in ſehr umfaſſender Weiſe ausgeführt und 1867

ſoweit nöthig wiederholt wurden , beſtanden theils in öffentlichen Belehrungen , theils in polizeilichen
Verordnungen . Dieſe betrafen als vorkehrende die öffentliche Reinlichkeit , die ſtete Desinfektion
der Abtritte auf den Bahnhöfen und in ergriffenen Orten , durch ein beſonderes Perſonal ausge⸗
führt , nach Ausbruch der Krankheit in regelmäßiger Desinfektion und Entfernung der Cholera⸗
ſtühle und des Grubeninhaltes , in möglichſter Abſonderung des Kranken , in Bezeichnung der

Cholerahäuſer , wo es nothwendig erachtet wurde , durch Warnungstafeln . Der Verkehr wurde

nicht amtlich gehemmt , doch trat man auch der Anordnung nicht entgegen , als 1866 in einigen ,
Gemeinden Bannſperre angelegt wurde . Ein Gebot der Anzeige einer jeden Erkrankung von
Seiten der Aerzte und der Angehörigen ſicherte die einzelnen Ausführungen .

Als im Herbſt 1867 eine heftige Epidemie in Zürich ausbrach , und zu gleicher Zeit die

ſtets ſehr beſuchte Wallfahrt nach Maria Einſiedeln ſtattfand , welche die Gefahr der Einſchleppung
nahe legte , ſo wurde dieſer durch umſichtige Maßregeln begegnet . Außer einer Abmahnung von
der Wallfahrt , welche das erzbiſchöfliche Ordinariat bereitwillig erließ , wurde wieder die Des⸗

infektion der Bahnhöfe angeordnet , die Fahrerleichterungen (ſog. Pilgerbillete) aufgehoben , und die

Rückkehrenden in den Gemeinden beaufſichtigt . So ereigneten ſich nur 2 Erkrankungen in Frei⸗
burg und 1 in Unterglashütten , Amt Meßlirch .

g. Der Typhus ,
in der Form des Abdominaltyphus , iſt die Krankheit unſeres Zeitalters , welche — mit unſern
Lebensverhältniſſen zuſammenhängend — aus lokalen Urſachen von bald beſchränktem bald um⸗

faſſendem Umfange entſprungen , faſt in allen Bezirken vorkommt , hier nur Einzelne ergreift , dort

durch weitere Verbreitung der Urſachen und durch Uebertragung kleinere und größere Epidemien
bildet , bald nur Hausepidemien , bald Ortsepidemien , ohne ſich — bedingt durch die beſchränkte
lokale oder perſönliche Natur ſeiner Urſachen — über größere Bezirke auszudehnen.

Unter ſolchen Verhältniſſen iſt der Begriff einer Epidemie ein ſchwankender .
Im Jahr 1865 beobachtete man im Spätherbſte in mehreren Gegenden größere oder

kleinere Epidemien , und ſetzte ſie in Verbindung mit dem vorangegangenen heißen Sommer , der

Austrocknung ſtehender Waſſer , dem Tiefſtande der Horizontalwaſſer . Im Wieſenthale kamen
in mehreren Gemeinden der Aemter Lörrach und Schopfheim Typhusfälle vor , welche in nach⸗
weisbarem Zuſammenhang mit einer größeren Epidemie in Baſel ſtanden . Ferner ſind zu ver⸗

zeichnen lokale Epidemien in Oberhauſen am Rhein ( 42 + ) , in Wöſſingen und Rinklingen ,
Amt Bretten , bei großem Waſſermangel in erſterem Orte , wo auch 2 Jahre vorher der Typhus
geherrſcht hatte . Im Bezirke Philippsburg in der Stadt ſelbſt ( 25 + 3 ) in Kronau ( 86 7 ( A
Huttenheim ( 30 . ) , ſodann in dem an den Bezirk angrenzenden Rusheim ( 61 F+ ) , wo
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